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Der Erbförſter . 59

Wilkens . Hm. Sie will ' s drauf ankommen laſſen ; Sie iſt
mir auch eine kurioſe Mutter . Ich bin aber nicht ſo gleich⸗

Hülig
wie Sie und will kein Unglück auf meinem Gewiſſen

haben , wenn ich' s kann . Ich habe noch den weit⸗

ſten Weg. Kurz und gut : läßt Sie den und kommt mit Ihren
Kindern zu mir , ſo ſoll ' s zur Stunde gerichtlich gemacht wer⸗
den , daß Sie und Ihre Kinder meine Erben ſind . Bis

morgen Mittag kann Sie ein Langes und Breites überlegen .
Iſt Sie morgen Mittag bis Zwölf in der Grenzſchenke , da
will ich Sie erwarten , ſo , gehn wir auf der Stelle in die
Stadt zum Notar ; iſt Sie' s nicht — auch gut . Aber ich bin
ein Schurke meines Namens — und Sie weiß , dem Wilkens

ſein Wort wiegt ſein Pfund —und die Hand an mir ſoll ver

flucht ſein , die Ihr oder Ihren Kindern dann noch den Biſſen
Brot abſchneidet . Geht . )

Förſterin l(erſt überwältigt , indem ſie ihm ängſtlich eilig folgt).
Aber , Herr Vetter ! Herr Vetter Wilkens —!

Zweiter Auftritt .
Marie allein ; dann die 3˖ zurück.

Marie (hat ein Brieſchen in der Hand) . Daß ich' s doch genom
men hab ! — Bis ich mich beſann und da hatt ' ich' s ſchon
in den Händen—und die Kathrine war auch ſo ſchnell wie⸗
der fort . Ich hätt ' s nicht nehmen ſollen .

Förſterin 9 8
Die harten Männer ! Da hilft kein

Bitten . Was haſt du da, Marie ?
Marie . Einen Vulg von Robert .

Förſterin . Wenn den dein Vater ſäh!
Marie . Ich weiß auch gar nicht , wie ich ihn genommen

hab. Aber der Robert dauerte mich ſo ſehr . Die Kathrine
ſagte , er ſtänd unten im heimlichen Grund und wartete . Da

fiel mir auch mein Traum ein von heute Nacht .

Törſterin. Ein Traum ?
Marie . Da war ich dort am Quell bei den Weiden an

meinem Lieblingsplätzchen und ſaß in den bunten Blumen
und ſah nach dem Himmel hinauf ; da ſtand ein Gewitter
und mir war ſo ſchwer, daß ich vergehen wollte . Und das

Kind , weißt du, das bei mir
geweeſen war vor vierzehn Jah⸗

ren , wie ich mich verirrt hatte , das ſaß neben mir und ſagte :
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Arme Marie ! und zog mir den W aus dem Haar
und ſteckte mir dafür eine große , blutrote Roſe an die Bruſt .
Da ſank ich Hhinter mich in das Gras urück, ich wußte . .7 7 5 — .
nicht , wie. Drüben im Dorfe läuteten ſie, und das Singen 217
der Vögel , das Zirpen der Grillen , die leiſe Abendluft in den —5
Weiden über mir —das alles war wie ein Wiegenlied . Und 8
der Raſen ſank mit mir tiefer und immer tiefer und das Läuten 0

und das Singen klang immer ferner der Himmel wurde 8

wieder blau und mir wurde ſo leicht ſo leicht 8

Förſterin . Ein eigener Traum . Haſt du den Brief auf⸗ n

gemacht ?
Marie . Nein, Mutter ; und ich will ' s auch nicht .
Förſterin . So laß ihn wenigftens den Vater nicht ſehn . ke

—Ach ! Marie, wir werden fort müſſen vom Vater ! w

Marie . Vom Vater ? Wir ? te
Förſterin . Er kommt ; laß dir nichts merken. Steck den

Brief ein. Nimm die Bibel da vor dich, daß 0 dir nichts
anmerkt . Ich will ' s noch einmal verſuchen —wenn er
denkt , wir gehen ſonſt , giebt er doch vielleicht nach und wir
können bleiben . f00

Drilter Auſtritt .
Die Bühne wird immer dunkler. 8

Der Förſter . Die Vorigen . 10

Förſter . Der Wilhelm noch nicht da ?
Förſterin . Ich hab ihn noch nicht geſehn .
Förſter (tritt ans Fenſter und trommelt gedankenvoll daran ) .

Förſterin Cbeginnt einzupacken) .
Marie . Aber , Mutter — 5

Förſterin . Stille jetzt , Marie , und meng dich nicht ins
Geſpräch .

Förſter chat ſich gewandt und eine Weile ſeiner Frau zugeſehn) .
Was machſt du da ? 2

Förſterin ( ohne aufzuſehn ) . Ein paar Kleider pack ich ein
— wenn ich fort muß — d

Förſter . Wir müſſen Rilhs Dafür giebt ' s ein Recht . 9
Förſterin (kopfſchüttelnd ) . Dein Recht ? CFährt fort . ) Ich

werde fort müſſen mit den Kindern. 8
Förſter (überraſcht)“. Du wirſt —
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